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können. Oder hat Jemand im Ernſt glauben können, die Mitglieder wur⸗ 
den ihre Incompetenz erklären, ohne ſich vorher als zweite Kammer zu con⸗ 
ftituiren? Zu dieſem Zwecke brauchten fie nicht hierher zu kommen, das 
hätte ſie zu Hauſe beſſer gethan.“ 


Oeſterreich. 

Wien, 20. Nov. [Oeſterreichiſche Münzſcheine.] Die 
„W. Z.“ publizirt eine kaiſerliche Verordnung vom 17. d. M., durch 
welche die Ausgabe von Münzſcheinen angeordnet wird, dieſelbe lautet: 

„Um bei den gegenwärtigen, den Umlauf der Scheidemünze ſtörenden 
Verhältniſſen des Silberagio dem dringenden Bedürfniſſe des Kleinver⸗ 
kehres die erforderliche Abhilfe zu verſchaffen, finde ich, nach Vernehmung 
meiner Miniſter und nach Anhörung meines ſtändigen Reichsrathes, die 
Hinausgabe von Münzſcheinen für die Länder außerhalb des lombardiſch⸗ 
venetianiſchen Königreiches, als eine proviſoriſche Maßregel gegen nach⸗ 
trägliche, D Behandlung in der nächſten Verſammlung 
meines amchen eichsrathes, unter folgenden Beſtimmungen anzuordnen: 
1) Die Münzſcheine werden auf den Betrag von zehn Kreuzern Oeſt.⸗W. 
läuten und in demſelben bei allen Zahlungen unter Einem Gulden 
von den öffentlichen Kaſſen der gedachten Länder angenommen werden. 
2) Die Landeshaupt und Sammlungs⸗Kaſſen werden die Münz⸗ 
ſcheine an andere öffentliche Kaſſen, Gemeinden und Parteien, bei welchen 
ſich das Bedürfniß nach denſelben kundgiebt, gegen den gleichen Betrag in 
Banknoten hinausgeben. 5) Die Gejammtjumme der nur nach Maß des 
ſtrengſten Verkehrsbedürfniſſes in Umlauf zu ſetzenden Münzſcheine hat zwölf 
Millionen Gulden nicht zu überſchreiten. Sobald das Bedürfniß nach die⸗ 
ſem Ausgleichungsmittel für den Kleinverkehr nicht mehr beſteht, wird die 
Einziehung der aa Fear ſogleich erfolgen. J) Auf die Verfälſchung oder 
Nachahmung dieſer Münzſcheine ſind dieſelben Strafen, welche auf die Ver⸗ 
fälſchung und Nachahmung von öffentlichen, als Münze denen Kreditpa⸗ 
pieren beſtehen, verhängt. 5) Die gegenwärtige Maßregel wird der Controle 
meiner Staatsſchulden⸗Commiſſſon unterſtellt. 6) Der Leiter meines Fi⸗ 
nanzminiſteriums iſt mit dem Vollzuge beauftragt. 

in Erlaß des Finanzminiſteriums vom 19. d. M. ordnet an, daß die 
Ausgabe der Münzſcheine in Wien am 22. beginnt, von dieſem en. an 
werden auch an die Kaſſen außerhalb Wiens ſolche Münzſorten zum Behuf 
ihrer Ausgabe mit thunlichſter Beſchleunigung verſendet. 

Italien. 

[Die Garibaldiſchen Freiwilligen. Das amtliche Organ 
der Regierung veroffentlicht nun ein Dekret Victor Emanuels, welches 
lautet: 

Nach Vortrag Unſeres Minifterrathes, auf Antrag des ae e 


Bloomfield, ihres Hofſtaates und anderer hochgeſtellten Perſonen 
entgegengenommen. Nachmittags 5 Uhr iſt zur Feier des Tages 
Familientafel. 

— Se. Hoheit der Prinz Ludwig von Heſſen tritt morgen 
Abend ſeine Reiſe nach London an und wird längere Zeit am engli⸗ 
ſchen Hofe zum Beſuche verweilen. 

— unter dem Vorſitz Sr. Hoheit des Fürſten von Hohenzollern 
traten heute Vormittags 11 Uhr die Miniſter im Gebäude des Staats⸗ 
Miniſteriums zu einer längern Berathung zuſammen. 

C. S. Berlin, 21. Novbr. [Der Stieber ſche Prozeß. 
Der Polizei⸗Director Stieber und der Criminal⸗Commiſſarius Tichy 
ſtanden geſtern in zweiter Inſtanz vor Gericht; ſie ſind bekanntlich der 
willkürlichen polizeilichen Verhaftung von Perſonen, des Mißbrauchs 
ihrer amtlichen Autorität u. ſ. w. angeklagt, waren in erſter Inſtanz 
freigeſprochen worden, gegen welches Urtheil die Staatsanwaltſchaft 
appellirt hatte. Ein zahlreiches Publikum war bei der Verhandlung 
zugegen, welche von Morgens 9 Uhr bis Abends 7 Uhr dauerte. Die 
mehr als drei Stunden währende Rede des Oberſtaatsanwalts machte 
einen tiefen Eindruck. Sie gab eine lebendige Schilderung jener zehn⸗ 
jährigen Reaktionsperiode unſeres Staates, die ihr treueſtes Abbild in 
dem Verhalten der berliner Polizei unter Hrn. v. Hinckeldey und ſeinen 
Organen gefunden hat. Die Rede wurde von einigen intereſſanten Zwiſchen⸗ 
fällen unterbrochen. Als der Oberſtaatsanwalt nachwies, daß auf des Polizei⸗ 
Direktors Stieber Geheiß politiſch Verdächtige zum Trotz der geſetz⸗ 
lichen Beſtimmung oft 8— 14 Tage, ja ſogar 6 Wochen ohne Verhör 
gefangen gehalten worden, rief ein ältlicher Herr aus dem Zuſchauer⸗ 
Raume mit lauter Stimme: „Ich acht Wochen, Herr Stieber!“ 
Die Behauptung des Ober-Staatsanwalts, daß er ſowohl für ſich 
ſelbſt erkläre, als auch zu erklären ermächtigt ſei, daß die Ausſage 
des Herrn Stieber, die willkürlichen polizeilichen Verhaftungen ſeien 
in früherer Zeit ſtets mit Genehmigung und Wiſſen der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft und des Juſtizminiſters erfolgt, auf einer Unwahrheit beruhe, 
machte die größte Senſation. Als ſpäter der Angeklagte Stieber der 
Freund des Staatsanwalts Nörner genannt wurde, fuhr Herr Stieber 
heftig empor, unterbrach e tele und ſprach den Schutz 
d äſidenten gegen perſoͤnliche eidigu an: er ſei noch immer 0 . i 
Fleece ane ke 1 ee auf id dach ten, Unſeres Staatsſekretärs für die auswärtigen? ngelegen eiten und des 

x . i 1 en,] Kriegsminiſters haben Wir verordnet und verordnen: 
die gar nicht zur Sache gehörten, auf ſich gehäuft ſehen; er proteſtire 1. Die jetzt unter den Waffen ſtehenden italieniſchen Freiwilligen werden 
ausdrücklich gegen ſolches Verfahren. Der Präſident bedauerte die ge⸗ ein von der regulären Armee getrenntes Corps bilden; die Dauer der Ras 
fallenen Aeußerungen der übrigens dem Gerichtshofe koordinirten Ober⸗ W e an ni eee 7 — 
ſtaatsanwaltſchaft, lehnte aber ein Urtheil darüber ab, ob die geſchehene] die DIN ‚lee J 5 rang N 
Ausführung zur Sache gehöre oder nicht. Der Herr Oberſtaatsanwalt 1 555 n e ee der Soldaten und Offiziere find die 
fuhr ſodann in feinem Plaidoyer ungeftört fort. Die Publikation des] 3. Eine gemischte Commiſſion wird Rang und Anciennetät der Offiziere 
Urtheils wurde ausgeſetzt und wird am Freitag, den 23. d. M., Nach- des Corps der Freiwilligen beſtimmen und dabei auf die Dienſte, welche ſie 


1 

a 

ı 

i i ührli i i „ | geleiftet, und auf ihre Antecedentien Rückſicht nehmen. = 5 

ne „ = 8 08885 (Ein ausführlicher Bericht folgt im Mor 4. Die e ſich vor, die Offiziere des Corps der Freiwilli :e 

genblatte. Red.) N gen 1 7 zu — — 3 Iajien, Im unbeſchadet der durch 80 0 
die Offiziere der regulären Armee erworbenen Rechte. l 

Deut . ch land. 5. Die A Bedingungen entbinden keinen derſelben von den Bi ! 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Turin, 21. November. Sicherem Vernehmen nach wird 
keine Anleihe contrahirt werden. 

Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Neapel bezeigte 
die dortige Geiſtlichkeit dem Könige Victor Emanuel ihre 
Ehrfurcht. 

Rom, 21. Nov. Die verwittwete Königin von Neapel 
iſt mit ihren Kindern hier eingetroffen. Die junge Königin 
iſt in Gaeta geblieben. 

Die Franzoſen werden Terracina beſetzen. 

London, 22. Nev. „Daily News“ theilen mit, daß ein 
Artikel des engliſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages die Ein⸗ 
fuhr von auſtraliſcher Wolle und von Hanf aus dem groß⸗ 
britanniſchen Indien auf englifchen Schiffen ohne Differenzial⸗ 
zölle geſtatte. 

München, 21. Nopbr., Morgens. Die „N. Münch. Ztg.“ enthält eine 
Mittheilung aus Neapel, nach welcher in der Provinz Abruzzo ulteriore die 
Reaction um ſich griff. In den Diſtrekten Aquila, Avezzano und Civita 
Ducale hat General Pimelli den Belagerungszuſtand verkündigen müſſen. 

Mailand, 20. Nov. Der heutigen „Perſeveranzan zufolge ſtellen ſich 
täglich viele Freiwillige zur Verfügung des Königs Franz II., welcher die 
Reorganiſirung des bei Palermo größtentheils aufgeriebenen 11. Regimentes 
durch dieſe Freiwilligen befohlen hat. f 

In Neapel fand neuerdings, von Borgo Sanct⸗Antonio Abbate — dem 
ärmſten Stadttheile — ausgehend, am 14. d. M. eine Demonſtration zu 
Gunſten des Königs Franz II. ſtatt. Viele Tauſende jener Bevölkerung 
durchzogen die Straßen unter dem Rufe: Es lebe Franz II., riſſen die piemon⸗ 
teſiſchen Fahnen überall herunter und pflanzten die bourbon'ſche auf. Der 
Zug gelangte in dieſer Weiſe bis zum Bahnhofe, wo der größte Theil von 
der Nationalgarde umrungen, gefeſſelt und ins Gefängniß abgeführt wurde. 

Nom, 18. Nov. Die Uebereinkunft in Bezug auf die Zurückſendung 
der in das römiſche Gebiet übergetretenen neapolitaniſchen Truppen iſt un⸗ 
terzeichnet worden. Das Effectiv derſelben beträgt nicht mehr als 16,000 Mann. 

Madrid, 17. Nov. Die Regierung erklärte in den Cortes, ſie habe 
von den Marokkanern 5 pCt. Verzugszinſen für verſpätete Zahlung der 

Kriegskoſten gefordert; keine fremde Macht miſche ſich in dieſe Angelegen⸗ 
heit, und man werde auch die Occupationskoſten Tetuans fordern, und zwar 
von dem für die Ausführung der Convention bewilligten Termine an ge⸗ 
rechnet; ein Aufſtand der Kabylen bei Mogador habe den Transport von 
40 Millionen verhindert; die Regierung verlange die Bezahlung von 250 
Millionen, ehe fie über den Reit unterhandle. 

Turin, 19. Nov. Laut Berichten aus Neapel, 19. Nov., hat man auf 


dem Hügel des Kapuzinerkloſters und bei Santa Agatha Batterien errichtet, 
um Gaeta 5 Falle zu bringen. r 
König Victor Emanuel wird feine Reiſe nach Palermo am 22ſten dieſes 
Monats antreten. £ 
Paris, 20. Nov. Sn Neapel dauern die Unruhen fort; 7 Provinzen 
find in Belagerung zuſtand erklärt. 
Ma „ 20. Nov. Das „Journ. de Rome“ hat den Abdruck des 
Lamoriciere ſchen Berichts über den letzten dale ch beendet. 
Die Piemonteſen haben Terracina und die Enclave Pontocorvo beſetzt. 
Man ſagt, fie würden nunmehr auch nach Rom kommen. 
Cardinal Antonelli hat gegen dieſe neue Invaſion des päpſtlichen Ge⸗ 
diets proteſtirt und General Gopon hat den Piemonteſen Befehl gegeben, 
Terracina zu räumen. 


td. 2 N u i ie b . 2 3 Br ri ige 
Sm Haben hi Tee en i ten 17 qnieren En Vom Main, 20. Noobr. Zur Orientirung über die Thätig⸗ | Civil: und Militärverpflichtungen, die er etwa gegen den Staat haben kann. 1 
dieſes Jahres werden ſtattfinden können. Raheres brieflich. keit der zur Aus arbeitung eines allgemeinen deutſchen Han⸗] Wir 55 uf. 2 1. Nur. 1800 Br ei 
nn ana N —ddelsgeſetzbuches niedergeſetzten Kommiſſion mögen die folgenden Gegeben zu Neapel, 11. Nov. . 6 a Salz 9 b 
Preußen. verläßlichen Daten dienen. Die Kommiſſton hat am 22. Auguſt Am folgenden Tage, 12. Novbr., hat ſodann der König ſulhen⸗ ' 
2 . fönial d , d. J. in Hamburg die zweite und letzte Leſung eines allgemeinen | den Tagesbefehl erlaſſen; i N 
Re 8 1 5 5 1 9 17 deutſchen Seerechts (als Theil des Handelsgeſezes) beendet und den Die vom General Garibaldi in Sud⸗Italien befehligte Armee der Jrei⸗ 1 
gent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, a ergnädigſt geruht: betreffenden Entwurf ſammt den Berathungsprotokollen ſowohl der] willigen hat ſich um Vaterland und Uns wohl verdient gemacht. Bis Wir 1 0 


Fe Konſul in Moskau, kaiſerlich ruſſiſchen Kommerzienrath Roſen⸗ 
rauch, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, ſo wie Bundestage liegt derſelbe jezt dem handelspolitiſchen Ausſchuſſe vor. 
5 Land- und Stadtgerichts Kanzlei Inspektor a. D. Wildenow zu Die Kommiſſon aber befindet ſich 5 Zeit 95 der anfangs zur 

Schöneberg im Kreiſe Teltow, und dem Kaſſen⸗Secretair Wolff] Wiederaufnahme ihrer Arbeiten feſtgeſetzte Termin (29. October) hat 


mit Unſerer Regierung zu der definitiven Organiſation gemäß den Geſetzen Hs il 
und Verordnungen des Staates vorgehen, beſchließen Wir: al I 
1. Eine Commiſſion von Generalen und Ober⸗Offizieren, die aus den Au 0 
Reihen beider Heere gewählt wird, ſoll uns paſſende Vorſchläge nach den 10 
betreffenden Dokumenten in Betreff der . en der Offiziere machen. 2) ı 


Bundesverſammlung als den einzelnen Regierungen mitgetheilt; am 


— 8 zu Berlin, den rothen Adlerorden] nicht eingehalten werden können — wieder an ihrem Kommiſſionsſitze, 2. Du > den allen Staaten. . enhondgeieh, to anf bie Di I 
er K ? . : f 1 vi iere, Unteroffiziere, Korporale und Soldaten, die dur unden, welche ſie 11 
in Nürnberg, um dort die dritte und legte Leſung der erſten vier Im Kriege erhalten, für den Militärdienſt unbrauchbar geworden, angewandt Bi 


Dem beim Bau der Rhein-Nahe:Eifenbahn beſchäftigt geweſenen Bücher ihres ö * 

= 2 2 6 \ U Fe ar 0 er ihres Handelsgeſetzentwurfs in Angriff zu nehmen. 

. eee Kreuznach iſt die Kreis⸗Baumeiſter⸗Stelle 1 5 He ae ee der Cloerf. 1 der von vielen 

u Naugard verliehen worden. 5 8 fiel bezei et Wi ih 7 Ken 
Der Baumeifter Wilberg zu Nieder-Finow iſt zum königl. Waſſer⸗ 5 als halboffiziell bezeichnet wird, ſchreibt jener Zeitung 

baumeiſter ernannt und demſelben die Waſſer⸗Baumeiſter⸗Stelle zu „Preußen wird binnen Kurzem beim Bundestage vie Bun⸗ 


werden. 

3. Ihren Abſchied erhalten diejenigen Unteroffiziere, Korporale und Sol⸗ | 
daten, welche heimzukehren wünſchen; es ſollen ihnen die Mittel zur Reiſe ch 
auf der See und auf den Eiſenbahnen geboten werden, ſo wie eine Grati⸗ Al 
fikation ihres vierteljährigen Soldes als Entſchädigung. Der Abſchied be⸗ ul 

N 
| 


Lenzen verliehen worden. 5 ' deserecution gegen ERSTER und zwar wegen jeiner nk Saber at mem geſetzmäßig noch Verpflichtungen gegen Staat und 
Angekommen: Se. Excellenz der Chef der Marine-Verwaltung, Mißachtung der ſtändiſchen Rechte Holſteins zur Feſtſtellung des Finanz⸗ aben, nicht. 2 8 ® 

ice⸗Admiral S . i Ctats. In nicht preußiſchen Staaten Deutſchlands iſt täglich von den Ned: 4. Die Freiwilligen, welche unter den Waffen bleiben wollen, müſſen ſich 

Diee⸗Admiral Schröder, von der Rbeinprovin, ten S912 wi Helfen e dee ol ber Bunbehtng dic Creenttonsan. | auf zwei Jabre, vom heutigen Tage an, verpflichten und sollen gleichmäßig 


wie die übrigen Korps der Armee organiſirt werden. 

5. Als Reiſekoſten ſoll den Offizieren, die ihren Abschied nehmen, eine 
Gratifikation bewilligt werden, welche ihrer halbjätzrigen Löhnung gleich kommt. 

Auch den Offizieren und Milizſoldaten der Nationalgarde, welche einen 
Theil der Süd⸗Armee bilden, wird eine Gratifikation, die einem Monat der 
Löhnung gleich kommt, bewilligt. . 

Gegeben zu Neapel, 12. Nov. 1860. Viktor Emanuel. 

General della Rocca hat dem General Sirtori die Meldung ge⸗ 1 
macht, der König habe verordnet, daß diejenigen Freiwilligen, die ſich 1 
auf Sizilien und in Neapel ausgezeichnet, die Denkmünze des Ordens Bi: 
von Savoyen für Tapferkeit im Kriege erhalten ſollen. Der Ausſchuß, Ri 
welcher durch obige Erlaſſe angeordnet worden, beſteht aus den Gene⸗ 1 
ralen Sirtori, Medici, Coſenz, Fanti und Cialdini; man wird bemer⸗ 2 
ken, daß die Majorität, die drei Erſtgenannten, aus Garibaldi 'ſchen . 


Generalen beſteht. f 1 
Sch we iz. 
g 


Se. kgl. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. des 
Königs, allergnädigſt geruht, dem Major v. Ploes a la suite des 
Ildſten Garde⸗Regiments zu Fuß, die Erlaubniß zur Anlegung des von 
des Herzogs von Anhalt⸗Deſſau Hoheit ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes 
erſter Klaſſe des herzoglich anhaltiſchen Geſammt⸗Haus⸗Ordens Albrechts 
des Bären, und dem Seconde-Lieutenant Grafen v. Haeſeler vom 
Regiment der Gardes du Corps, zur Anlegung des von des Königs 
der Niederlande Majeftät ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes des großher⸗ 
zoglich luxemburgiſchen Ordens der Eichen-Krone zu ertheilen. (St.⸗A!) 
Berlin, 21. Nov. [Vom Hofe) Das Befinden Sr. Ma⸗ 


trage beitreten, oder auch ihn verſchleppen? Wenn mit deutſcher Geſinnung 
kein Lippen⸗ und Zungenſpiel getrieben wird, ſo muß jetzt nicht nur gegen 
Danemark vorgegangen, ſondern auch ungeſäumt und mit vereinter raft 
die 5 ſoweit nicht preußiſche, Küſtenbeſeſtigung in Angriff genommen 
werden.“ 

Wir laſſen die Wünſche und Betrachtungen des Herrn Correſpon— 
denten auf ſich beruhen, der Behauptung aber, an die ſie ſich knü⸗ 
pfen, daß Preußen binnen Kurzem beim Bundestage die Execution be⸗ 
antragen werde, glauben wir aus guten Gründen beſtimmten Wider⸗ 
ſpruch entgegenſetzen zu können. (B.⸗ u. 9.3.) 

85 Kaſſel, 17. Nov. [Zur Frage der Incompetenz⸗Erklärung.] 
leſtät des Königs in den letzten 14 Tagen kann, den Umſtänden] Die Worte, mit denen der Alterspräſident Rübfam die geitrige Sitzung der 
nach, befriedigend genannt werden. Seit dem Unwohlſein, a 5 3800 ee n ee Aland die bosch 255 20 

ajeftät in den erſten Tagen des Monats befallen hatte, haben Si aan en nen 9 nadet durch die Berſaſſung von 1831, zu 5 
Allerhöchſtdieſelben allmälig täglich erholt; die Anzeichen dieſes Unwohl⸗ 2 — am ui de Rechtsvorbehalt dee augen Wablen vorneh⸗ 
ſeins ſind zurückgetreten, Schlaf und Appetit find wiedergekehrt und] men, und fordere alle anweſenden Herren auf, die meine Geſinnungen thei⸗ 
Se. Majeſtät find, obgleich mehrfach fill und ſchweigſam, doch ſichtlich 


len, ſich zu erheben.“ Von den 47 anweſenden Mitgliedern ſtanden 41 auf. 
theilnehmend. Nachdem ſchon am 7. November wieder der Genuß der] Die Minderdeit beſtand aus den u a Nel en Jordan, Iber, Weber, 
eien Luft geſtattet war, hat man feit einigen Tagen auch wieder die 


ijenberg, Ruhn und Heuß. Der zum Präſidenten erwählte Oberpoſtmei⸗ 
weiteren Promenaden im Wagen unternehmen können, bei welcher Ge⸗ 1750 


er Nebeltbau dankte in kurzer Anſprache für das ihm bewieſene Vertrauen, 

indem er noch hinzufügte, daß er es ſich zur beſonderen Ehre anrechne, 

legenheit Se. Majeſtät häufig die neue Orangerie beſuchen. — Se. k. gie ihm die landesherrliche Beftätigung zu Theil werde, einer Verſamm⸗ 
Hoh. der Prinz-Regent nahm heute den Vortrag des Miniſters a 

Grafen von Schwerin in Gegenwart Sr. Hoheit des Fürſten von Ho⸗ 


ung vorzuſitzen, welche nach der eben abge ebenen Erklärung ſich beſtreben 

iu der dieepelſpen deer Per aner Dant unter der Feist 

henzollern, des Miniſters von Auerswald und des Geheimen Kabinets⸗ aus, auf e eee. Bahn fortwandeln e In der ge⸗ 
Raths Wirklichen Geheimen Raths Illaire entgegen und empfing die] heimen Sitzung der erſten Kammer ſoll Freiherr v. Welsheim der r. P. 3. 
Meldungen des königlich hannoverſchen General⸗Majors Müller, fo zufolge erklärt haben, nur unter der Vorausſezung zur Wahl | re au 
wie des herzoglich naſſauiſchen General: Majord Freiherrn von Hadeln. na 0 ein Fee e an Baie, sage 

— Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent begaben ſich heute Mittags er Antrag nicht präln. rde. — Die „Kaſſ. 3. er 

91 ) Prinz⸗Regent beg ſtern behaupten, daß die Oetkerſche Partei eine Niederlage erlitten habe, 

12 Uhr mit Ihren kgl. Hoheiten der Frau Prinzeſſin Karl, der Frau] dem die zweite Kammer die erwartete Incompetenz Erklärung nicht abgege⸗ 

Landgräfin von Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld, dem Prinzen und der ben hätte. Dazu bemerkt ein Correſpondent des „Frankf. J.“: Es iſt Man⸗ 

Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, welche mit Ihren Hoheiten den Prin⸗ En an Verſtändniß für den ordnungsmäßigen Gang der dena um: 

zen Ludwig und Heinrich von Heſſen Vormittags von Potsdam hier 9 

eingetroffen waren, den Prinzen Friedrich, Georg und Adalbert, dem 

Prinzen Auguſt von Würtemberg, den Fürften und Fürſtinnen Radzi⸗ 

will und andern fürſtlichen Perſonen in das Palais Sr. kgl. Hoheit 

des Prinzen Friedrich Wilhelm und machten der Frau Prinzeſſin, 

welche heute ihr Geburtsfeſt feiert, einen Gratulationsbeſuch. Zuvor 


erer Verfaſſungsfrage in der zweiten Kammer, wenn, wie die 
hatte die hohe Frau die Aufwartung des englischen Geſandten, Lord 


Bern, 17. Nov. Wie ich vernehme, wird die nächſten Montag 
über 14 Tage zuſammentretende Bundesverſammlung ſich nicht blos 
mit ihrer Conſtituirung, der Wahl des Bundesrathes und des Bundes⸗ 
gerichts, ſondern auch mit der Berathung einiger Tractanden beſchäf⸗ ' 
tigen, deren Wichtigkeit bei den jetzigen Zeitverhältniſſen ſchnelle Erledi⸗ u 
gung fordert. Zu dieſen gehört das neue, die in der Bekleidung der N 
eidgenöſſiſchen Armee einzuführenden Reformen betreffende Geſetz, 1 
deſſen Redaction der Bundesrath fo eben vollendet hat. Da daſſelbe # 
auf dem Prinzipe beruht, nur das zu ändern, worüber man im Allge⸗ 7 
meinen einig iſt, fo ſteht eine langwierige Discuffion kaum zu erwar⸗ 
ten. So iſt z. B. der Kampf um die Epauletten, zu denen die fran⸗ 3 
zöſiſche Schweiz mit großer Liebe hängt, dadurch erledigt, daß ihre Beibe⸗ 
haltung oder Nichtbeibehaltung einem jeden Canton anheim geſtellt bleibt. 
Bei dem Genie, den Scharſſchützen und der Infanterie tritt an 
die Stelle des Uniformfrackes der Waffenrock; Artillerie und Kavallerie 
behält den bisherigen kurzen Frack bei. Für Artillerie, Infanterie und 
Guiden das Käppi, für die Dragoner der Helm, für Scharfſchützen Ki 
und Genie Hut oder Käppi nach Gutdünken der Cantone, jedoch unter a; 
der Bedingung der Gleichförmigkeit. Blaugraue Hoſen und ſchwarzes Ba 
Lederzeug für alle Waffengattungen und endlich Leibgurt ſtatt Achſel⸗ 
band für Säbel und Patrontaſche. Der Kapot bleibt der bis⸗ 
herige. „Die eidgenöſſſche Armer“, heißt es in dem Geſetzvorſchlage, 


und andere Correſpondenten dies thun, die Vornahme der Wahl des Bu⸗ 
reau's (zudem unter ausdrücklichem Vorbehalt „gegen die Giltigkeit der Ver: 
faſſung von 1860) als ein Verzicht auf die Erklärung der Incompeten aus: 
gegeben wird. Bevor die Kammer conftituirt ift, und das iſt fie erſt nach 
geleiſtetem Eid an den Landesherrn und nach erfolgter Cröffnung durch 
Letzteren oder einen Bevollmächtigten, kann überhaupt gar kein Beſchluß 
gefaßt werden und dann erſt wird die . wegen Incompetenz, beziehungs⸗ 
weile wegen ſonſt geeigneter vorausgehender Schritte aufgenommen werden 


. * 


„iſt nicht beflimmt zu Feldzügen in fremden Ländern; bei ihrer Beklei⸗ 
dung iſt es daher auch nicht nothwendig, ungewohnten Einflüſſen des 
Klimas Rechnung zu tragen. Den beſten Maßſtab aber, um Schutz 
gegen das Klima des Landes zu verleihen, geben die Gewohnheiten des 
bürgerlichen Lebens“. Außer dieſem Geſetzvorſchlage wird auch der 
von Bürli im Laufe der letzten Bundesverſammlung geſtellte Antrag 
auf Einführung gezogener Kanonen zur Verhandlung kommen. Die 
Idee der Erbauung einer Bundesfeſtung, welche bei unſern oberſten 
Militärbehörden in Anregung gebracht worden, und auch bereits in die 
Preſſe gedrungen iſt, wird wohl noch nicht ſo weit gediehen ſein, um 
ſchon jetzt von den beiden eidgenöſſiſchen Räthen in Berathung gezogen 
werden zu können. — Laut der in Chambery erſcheinenden „Gazette 
de Savoie“ wird die dort liegende Eskadron Lancierd durch ein gan: 
zes Regiment Kavallerie erſetzt werden. Annecy und Rumilly, welche 
bis jetzt keine Kavallerie in Garniſon hatten, erhalten gleichzeitig jedes 
eine Eskadron. Im erſtern Orte gaben Liebhaber des dort liegenden 
79. Linienregiments Theatervorſtellungeu; auf Befehl des Marſchalls 
Caſtellane ſind dieſelben unterſagt. (M. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 19. Novbr. Der Beſuch der engliſchen Frei⸗ 
willigen unterbleibt; der Kaiſer wünſcht, daß der Plan nicht weiter 
verfolgt werde, wie aus folgendem vom Cabinets⸗Secretair Sr. Maj., 
Mocquard, an Hrn. Roswell zu London gerichteten Briefe erhellt: 

Mein Herr! Als Sie an mich ſchrieben, daß der Kaiſer geruhen möge, 
Ihren Plan zu genehmigen, war dies ein Vorſchlag von weſentlich privatem 
Charakter, dem Se. Majeſtät nicht entgegen ſein konnte, und gewiß würde 
er die Männer herzlich empfangen haben, die auf ihre Fahne geſchrieben 
haben: Vertheidigung und nicht Mißtrauen. Weil Sie es aber für paſſend 

ehalten haben, Ihrem Plane den offiziellen Charakter, den die engliſchen 

ungen ſelbſt ihm aufgedrückt, und Verhältniſſe zu geben, welche ſeine 
Natur ändern, ſo iſt der Kaiſer der Anſicht, daß die Idee nicht weiter ver⸗ 
folgt werden ſoll, für deren erſte Anregung er Ihnen übrigens dankt. 

Empfangen Sie ꝛc. ꝛc. 

Im „Moniteur“ ſteht heute der von Guerin Meneville dem Kaiſer 
erſtattete Bericht über die Einführung und Einheimiſchmachung 
einer neuen chineſiſchen Seidenraupe in Frankreich. Dieſe 
Raupe lebt in freier Luft auf dem japaniſchen Firnißbaum (Aylanthus) 
und liefert in zwei Ernten jährlich ein ſehr ſtarkes Seidenmaterial, 
welches in China ſeit Jahrhunderten von allem Volke zur Kleidung 
verwandt worden iſt. Dem Berichte zufolge wäre es jetzt erwieſen, 
daß dieſe neue Quelle landwirthſchaftlichen und induftriellen Reichthums 
in Frankreich und Algerien geöffnet und ſehr nutzbar gemacht werden 
kann. Es fehlt nur noch die Probe in großem Maßſtabe, und deshalb 
bittet Meneville den Kaiſer, zu befehlen, daß auf den Domainen prak⸗ 


tiſche Verſuche in dieſer Hinſicht gemacht werden. 


In den diplomatiſchen Kreiſen verſichert man, daß England und 
Frankreich beſchloſſen haben, das neue Königreich Italien an— 
zuerkennen, und daß auch Rußland ſeine Zuſtimmung dazu geben 
wolle. — Hier iſt man der Anſicht, daß die ſardiniſche Flotte ſich zu⸗ 
letzt doch am Kampfe um Gaeta betheiligen werde, da Frankreich und 
England in Anbetracht, daß ein längerer Widerſtand doch unnütz ſein 
würde, ihre Zuſtimmung dazu geben werden. Ueber die eigentlichen 
Abſichten des Königs von Neapel erfährt man noch immer nichts Be⸗ 
ſtimmtes. Der Abfall eines Theiles ſeiner Generale ſoll ihn ſehr 
empfindlich berührt haben. — Nach Berichten aus Genua arbeitet man 
eifrigſt an der Umgeſtaltung der ſardiniſchen Flotte. Ein Theil der 
neuen Anleihe ſoll dazu verwandt werden. In der genannten Stadt 
wurden auch bereits die Werbe⸗Büreaus für das Zuaven⸗Corps eroͤff⸗ 
net. Auch ſoll dort die neue ungariſche Legion organiſirt werden. 


Großbritannien 

London, 19. Nov. Die heutigen Morgenblätter enthalten in ihrem lei⸗ 
tenden Theile nichts von Intereſſe, zwei charakteriſtiſche Artikel über die Lage 
Oeſterreichs ausgenommen. Der erſte, in den „Times“ enthaltene, lautet 
nach einer einleitenden Bemerkung über die erprobte Lebensfähigkeit des Kai⸗ 
ſerſtaates im Weſentlichen wie folgt: Es giebt Manche, die an einen neuen 
öſterreichiſchen Krieg nicht glauben wollen. Daß fie vielfache Gründe für 
ihre Anſicht haben, kann man nicht in Zweifel ziehen. Politik, Klugheit, 
geſunder Menſchenverſtand und militäriſche Berechnung müſſen den Italienern 
von einem Angriffe auf ihre Feinde in Venetien abrathen. Selbſt jetzt noch 
kann Victor Emanuel's Herrſchaft über den ſüdlichen Theil der Halbinſel 
kaum geſichert genannt werden. Große Landſtriche ſind es, die er unter 
dem feindlichen Auge der nordiſchen Mächte und der launenhaften Gleichgil⸗ 
tigkeit Frankreichs ſeiner Krone einverleibt. Der Herrſcher, den wir jetzt 
König von Italien betiteln dürfen, ſteht an der Spitze von 22 Mill. Seelen, 
aber dieſes große Reich bedarf der Conſolidirung, der Aufſicht und der Be⸗ 
lehrung in allen Bürgerpflichten. Es giebt noch kein ſtarkes 0 
Italien und wird noch Jahre lang keines geben können. b⸗ 
leich die große Maſſe des neapolitaniſchen Volkes für Victor Emanuel als 
oͤnig geſtimmt hat, fo würde es doch einen Mangel an Menſchenkenntniß 
eigen, wollte man annehmen, daß die Neapolitaner ganz frei bleiben 
. — von Eiferſucht auf eine Armee, die zu ihnen gekommen iſt, um 
die Niederlage ihres Landesherrn vollſtändig zu machen. Wenn man dieſe 
und andere Umſtände erwägt, ſo würde es wunderbar ſcheinen, daß ein 
politiſcher Souverän oder ein denkendes Volk einen Krieg gegen 35 Mil⸗ 
lionen Oeſterreicher, die eine ſo ſtarke Poſition einnehmen und möglicher⸗ 
weiſe die ganze Streitmacht zwei andrer Staaten erſten Ranges für ſich ha⸗ 
ben, im Schilde führen ſollte. Aber die Italiener ſind in dieſer Sache kein 
denkendes Volk. Alle Berichte ſtimmen darin überein, die unter ihnen 
herrſchende Kriegsluſt als ſo ſtark zu ſchildern, daß der neue König von Ita⸗ 
lien Mühe haben wird, dieſelbe im Zaume zu halten. Nach dem, was Ga- 
ribaldi mit „eintauſend“ Freiwilligen gethan hat, kann man ihnen den 
Glauben verzeihen, daß Muth und Unternehmungsgeiſt alles vermögen. Wir 
bilden uns nicht ein, die Geheimniſſe von Vickor Emanuel's Kabinet er⸗ 
gründet zu haben, aber um dem Grafen Cavour Gerechtigkeit widerfahren 
u laſſen, ſo iſt er nicht der Mann, deſſen Pläne einer tiefen Ergründung 
bepürfen Er hat von Anfang an nur die eine Politik gehabt, Oeſterreich 
bei erſter günſtiger Gelegenheit anzugreifen, und wenn er ſich Frankreichs 
verſichert hat, 0 wird er den Kampf gewiß ſo ſehr als 4 beſchleuni⸗ 
gen. Es mag ſein, daß Italien ohne fremde Hilfe außer Stande it ſich 
mit der Streitmacht des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates zu meſſen, aber die 
. ſind entweder nicht dieſer Meinung, oder ſie rechnen auf den Bei⸗ 
tand eines großen fremden Heeres. Jedenfalls rüſten ſie zum Kriege und 
das kleine Sardinien hat jetzt eine Armee von 150,000 Mann, ohne die Re⸗ 
gimenter zu zählen, welche in den neuen, dem nationalen Könige unter⸗ 
1 Provinzen ausgehoben werden dürften. Wäre Oeſterreich in 
Wirklichkeit das, was es bei einem Blicke auf die Landkarte ſcheint, ſo hät⸗ 
ten wir wenig Hoffnung, daß Italien das Feſtungsviereck erobern oder einer 
ſchimpflichen Niederlage entgehen wird. Aber ſeine innern Zuſtände werden 
täglich precärer. Die Ungarn ſind die entſchloſſenſten, obgleich gemäßigteſten 
Rebellen. Sie ſuchen nicht, wie die Franzoſen in ihren verſchiedenen Revo⸗ 
lutionen gethan, eine Dynaſtie zu ſtürzen, oder wie die Italiener in ihrem letz. 
ten Kampfe den Fremdling aus dem Lande zu vertreiben. Sie laſſen ſich 
die gegenwärtige Dynaſtie ſo weit gefallen, daß ſie keine andere verlangen, 
und obgleich die Deutſchen dem Magyaren gegenüber Fremdlinge ſind, ſo 
ſind doch ſo viele in Ungarn angeſiedelt, daß der Gedanke an eine allgemeine 
Austreibung nicht aufkommen kann. Allein der Entſchluß, auf allen alten 
hiſtoriſchen Rechten des Landes zu 7 ſteht ſo feſt wie jemals, und 
falls man fie dem Volke verweigert, iſt es vollkommen bereit, ſie mit Waf⸗ 
fengewalt zu erkämpfen. Die Urtheile über den revolutionären Drang eines 
Volkes müſſen je nach dem Temperament des Beobachters abweichen. Nach 
den zuverläßigſten Berichten herrſcht indeſſen jetzt weniger Zwieſpalt der 
vier Volksſtämme, weniger Meinungs⸗Verſchledenbeit zwiſchen Adel und 
Bauern, als im Jahre 1849 der Fall war. Wir können uns für die Uebel 
Oeſterreichs nur ein Heilmittel, aus den Gefahren, welche es bedrohen, nur 
einen Ausweg denen. Es muß die Provinz aufgeben, welche feine ver: 
wundbare Seite bildet. Sonſt iſt ſein Ruin ſo gewiß, wie der ſeines Va⸗ 


ſallenhauſes in Neapel. . 
Amerika. | 


New⸗York, 7. Nov. [Die Bräfidentenmahl.] Geſtern ging die 
ident aner 5 Betheiligung der Urmähler, doch in muſter⸗ 
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hafter Ruhe und Ordnung vor ſich. Ehe die vollſtändige Summirung der 
Urwählerſtimmen erfolgt, wird wohl der Dezember herankommen. Wie es 
bis jetzt den Anſchein 1725 wird Lincoln einer abſoluten Majorität der Ur⸗ 
wählerſtimmen ſehr nahe gekommen ſein. Obgleich das zur Sicherung ſeines 
Sieges nicht beiträgt, ſo wird es doch ſeiner Erwäblung ein großes morali⸗ 
ſches Gewicht geben. — Buchanan iſt nicht mit einer Volksmajorität erwählt 
worden, wenn ihm auch ſeine relative Mehrheit über beide Gegner eine 
Majorität der Wahlmännerſtimmen gab. An Urwählerſtimmen hatte er 
1,838,169, Fremont 1,341,264, Fillmore 874,534. Fremont und Fillmore 
zuſammen hatten alſo 377,629 Stimmen mehr als Buchanan. Breckenridge, 
Bell und Douglas zuſammengenommen werden vielleicht keine 100,000 Ur⸗ 
wählerſtimmen mehr als Lincoln haben. Hier im Staate New⸗Nork hatte 
Fremont von 596,000 Stimmen nur 276,000, Lincoln wird bei einer weit 
größeren Geſammtzahl der Stimmen mindeſtens 20,000 mehr als die Hälfte 
haben. In Pennſylvanien, wo Buchanan eine abſolute Majorität über Fre⸗ 
mont und Fillmore zuſammen hatte, hat Lincoln 50,000 bis 60,000 Stim⸗ 
men mehr, als alle drei Gegner zuſammen. In Maſſachuſetts werden in 
runden Zahlen 100,000 Stimmen auf Lincoln und 40,000 auf alle ſeine 
Gegner gefallen ſein. Und ſo durch die Bank. 

Im Uebrigen wird der Siegesjubel der Republikaner, abgeſehen davon, 
daß er bereits vorher escomptirt war, merklich gedämpft durch die Betrach⸗ 
tung, daß in dem nächſten Kongreſſe (der im Dezember 1861 zuſammen⸗ 
tritt und zu welchem geſtern in einer Anzahl der größten Staaten die 
Wahlen ſtatt gefunden haben) ihre Partei ebenſowenig wie im jetzigen eine 
abſolute Majorität haben wird. Daraus erhellt, daß während der erſten 
Hälfte der Lincoln 'ſchen Verwaltung wenig oder nichts Poſitives zur Aus⸗ 
führung des republikaniſchen Programms geſchehen kann und ihre Thätigkeit 
ſich darauf beſchränken muß, die Fortführung der Sklavenhalterpolitik zu 
verhindern. Indeſſen wird der Präſident auch ſchon durch die bloße Aus⸗ 
übung ſeiner rein adminiſtrativen Befugniſſe viel zur feſten und dauernden 
Begründung der Herrſchaft ſeiner Partei thun können, da man hier bei einem 
Wechſel des Verwaltungs⸗Regimes nicht ſo viel Umſtände mit den in Aem⸗ 
tern befindlichen Vertretern des alten 16 Fa macht, wie in Preußen. 

Lincoln iſt zum Präſidenten, Hamlin zum Vicepräſidenden erwählt 
worden. Des Erſteren Majorität betrug in New⸗York 10,000 Stimmen 
was einen ſtarken Aufſchwung der republikaniſchen Partei gegen frühere 
Jahre beweiſt. — Hundert Mann vom 9. amerikaniſchen Shlligeögimente 
batten die Abſicht, in voller Uniform einen Ausflug nach England zu machen 
Sie wollten ihre Muſikkapelle und ihre Waffen mitbringen, und Adjutant 
Coppinger hat deshalb bei Lord Palmerſton angefragt, mit dem Bemerken, 
daß die Amerikaner damit den engliſchen Freiwilligen ein Kompliment 
zu machen beabſichtigen, Darauf hat Lord Palmerſton am 12. Okt. exwie⸗ 
dern laſſen: „Die engliſche Regierung und das engliſche Volk nicht minder 
würde ſich über jedweden Beſuch von amerikaniſcher Seite gewiß ſehr freuen; 
doch ſei es gegen die engliſchen Geſetze, daß eine Abtheilung Bewaffneter, 
als militäriſche Truppe organiſirt, die nicht britiſche Unterthanen ſind, im 
vereinten Königreich landen und daſſelbe durchziehen. Wollten die Mitglie⸗ 
der des genannten Regiments andererſeits mit ihren Büchſen herüberkom⸗ 
men, um im nächſten Sommer am Preisſchießen der Freiwilligen Theil zu 
nehmen, würden fie zuverſichtlich aufs herzlichſte empfangen werden.“ — 
Damit ſind die Amerikaner nicht zufrieden, und der Plan, zu deſſen Ausfüh⸗ 
rung 30,000 Dollars erforderlich ſind (10,000 Dollar ſind bereits von acht 
Mitgliedern des Regiments gezeichnet) iſt noch nicht ganz aufgegeben. 
— Californiſche Blätter erwähnen einen ſonderbaren Verkehr zwiſchen San 
Francisco und Hongkong. Die Auswanderungs-Geſellſchaften im letztge⸗ 
nannten Orte hatten ſich, wie es ſcheint, verpflichtet, die Leichen der in Cali⸗ 
fornien ſterbenden ausgewanderten Chineſen nach ihrer Heimath zurückzu⸗ 
bringen und demgemäß waren vor Kurzem unter anderen Frachtgegenſtän⸗ 
den 200 9 57 voll Chineſenleichen von S. Francisco nach Hongkong expe⸗ 
dirt worden. 
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Breslau, 22. Nov. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Tauenzienplatz 4 
7 Flaſchen Rheinwein und 5 Flaſchen Champagner; Schmiedebrücke 42 vier 
Stück Billardbälle (zwei weiß, einer blau und einer gelb); Seitenbeutel 14 
ein Paar Waſſerkannen, gez. S. K.; Antonienſtraße 36 ein Sack Kaffee im 
Gewicht von ca. 150 Pfund. Der Sack trug das Zeichen eines verſchobe⸗ 
nen Vierecks und die Zahl 253. 

Geſtohlen oder verloren wurde am 19. d. Mts. Nachmittags, auf dem 
Wege vom Centralbahnhofe bis Hundsfeld, von einem Wagen eine Doppel⸗ 
Flinte mit Damascener⸗Läufen und Leder⸗Futteral. \ 

Gefunden wurden: zwei Schriftſtücke aus den Jahren 1808 und 1809, 
worunter eine vidimirte Abſchrift eines Schuldſcheins über 4000 Thaler. 


Feldmarſchall⸗Lieut. Alexander Prinz von Heſſen a. Padua. Geh. 
Rath v. Skarbeck a. Petersburg. (Pol.⸗Bl.) 


§ Breslau, 20. Nopbr. 1 ericht.] Der Dienſtknecht Heinr. 
Wilh. Jupke aus Pantken, beſchuldigt, dem Bauergutsbeſitzer Gottfr. Garn 
in Domnitz, Kr. Wohlau, aus einer Kammer, mittelſt Einſteigens in dieſelbe 
durch ein Fenſter, 1 Stück Leinwand, 1 Paar Stiefeln, 1 Fäßchen Brannt⸗ 
wein und Fleiſch geſtohlen zu haben, wurde zu 2 Jahren Gefängniß und 
den Nebenſtrafen verurtheilt. N lh 

Der Schneidergeſelle Karl Joſeph Tripke von hier, iſt angeklagt, den 
Schuhmacher Jacobſchen Eheleuten aus deren Wohnung, mittelſt Eröffnens 
der verſchloſſenen Stubenthür durch falſche Schlüſſel, verſchiedene Gegen⸗ 
ſtände im Werthe von zuſammen 27 Thlr. geſtohlen zu haben. Mit Ruck⸗ 
ſicht auf ſeine mehrfachen Vorbeſtrafungen und mit Rückſicht darauf, daß er 
ſich bei der in ſeiner Wohnung abgehaltenen Hausſuchung dem revidirenden 
Polizeibeamten thätlich widerſetzt hat, (als der Beamte die geſtohlenen Sachen 
aufgefunden und zu der Verhaftung des Tripke ſchreiten wollte, drang letz 
terer mit einem Beil auf den Polizeibeamten ein, der genöthigt war, von 
ſeinem Seitengewehr Gebrauch zu machen,) wurde Tripke zu 15 Jahren 
Zuchthaus und entſprechender Polizei⸗Aufſicht verurtheilt. 

Ferner war der Tagearbeiter Muttke beſchuldigt, in der Nacht vom 2. 
zum 3. Februar d. J., dem Handſchuh⸗ Fabrikanten Wilh. Jungmann aus 
deſſen Ohlauerſtraße Nr. 85 belegenem Verkaufslokal, mittelſt Eröffnens der 
verſchloſſenen Thür durch falſche Schlüſſel, Waare in Höhe von ca. 300 Thlr. 
geſtohlen zu haben. Eine Handelsfrau Schacher war der ſchweren Hehlerei, 
der Maſchinenbauer Sch. der einfachen Hehlerei bezichtigt. Wuttke war der 
That geſtändig. Durch das Verdikt der Geſchworenen wurde die Schacher 
nur der einfachen Hehlerei für ſchuldig, dagegen der Mitangeklagte Sch. für 
nichtſchuldig erklärt. Demnächſt erkannte der Gerichtshof gegen Wuttke 
auf 4 Jahre Zuchthaus und Polizei⸗Aufſicht, gegen die Schacher auf 6 
1 Gefängniß und die Nebenſtraſen auf 1 Jahr und auf Freiſprechung 
des b 


Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. 

Paris, 21. Nov., Nachm. 3 Uhr. An der Börſe wurde verſichert, daß 
die Bank in Turin den Diskonto auf 7 % erhöht habe. Die Iproz. eröff⸗ 
nete zu 70, 05, wich auf 69, 95 und ſchloß feit und belebt zur Notiz. 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 9314 gemeldet. Schluß ⸗Courſe: 
Zproz. Rente 70, 15. 4 prz. Rente 96, 10. 3proz. Spanier 48%, Iproz. 
Spanier 40%. Silber⸗Anleihe —, Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗ Aktien 515, 
Arten ile Attlen 768. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterr. Kredit: 

ien —. 

London, 21. Nov., Nachm. Dem Vernehmen nach wird die Bank von 
England der Bank von Frankreich 2 Millionen Pfund Gold gegen den glei⸗ 
chen Betrag in Silber liefern. 

London, 21. Novbr., Nachm. 3 Uhr. Conſols 93%. Iproz. Spanier 
40%, Mexikaner 21%. Sardinier 86. öproz. Ruſſen 105. 4 proz. 
Ruſſen 94. ai er 

Wien, 21. Nov., Mittags 12 Uhr 30 Min. tie feſt. 5proz. Me: 
talliques 66, —. 4 proz. Metallig, 58, 50. Bankaktien 753, Nordbahn 
191, 50, 1854er Looſe 92, —. National⸗Anlehen 77, 10, Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 274, —. Creditaktien 172, 30. London 135, —. Hamburg 
102, —. Paris 53, 70. Gold —, —. Silber -,—. Eliſabetbahn 181, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 180, —. Neue Looſe 107, —. 1860er Looſe 89, —. 

ankfurt a. M., 21. November, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Ge⸗ 
ſchäfkslos. Fonds und Aktien unverändert. Schluß Courſe: Ludwigs: 
bafen⸗Berbach 133%. Wiener Wechſel 85%. Darmſt, Bankaktien 190, 
Darmſt. Zettelbank 235%. Sproz. Metall. 46%. 4 Kproz. Metall. 41. 
1854er Looſe 65%. Oeſt. National⸗Anleihe 55. Heſterr⸗Franz. Staats 
Eiſenb-⸗Aktien 236, Oeſterr. Bank⸗Antheile 647. Oeſt. Credit⸗Aktien 144%. 
Neueſte öſterr. Anleihe 65%. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 131. Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 28%. Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. vg 10 

mburg, 21. Nov., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Zu gewichenen Courſen feſt. 

2 15 5 \ — 8 Ct Mete 11 
Wien —, —. 


amburg, 21. Novbr. [Getreidemarkt.] Weizen loco zu ermä⸗ 


AR Preiſen einzelne Fragen, ab auswärts ſehr ruhig. Roggen loco ſtille, 


Angekommen: Erbland⸗Poſtmeiſter Graf Reichenbach a. Goſchütz. 


ab Dftfee unverändert. Oel pr. November 25%, pr. Frühjahr 26%. 


Kaffee etwas feſter, aber ohne Umſatz. Zink ſtille. 
Liverpool, 21. Novober. [Baumwolle.] 4000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berliner Börse vom 21. Novbr. 1860. 


Fonds- und Geld-Course. 18 F 
Freiw. Staate-Anleihe4½% 10% bz. Obersohles. B. 6% 3½ 116% 6. 
Staats -Anl. von 1860 dito c. 6% 3½ 127% à ½ bz. 
—.— 54, 86, . — 5 101% bz. “= Prior. A. — — 2 — ” 
ito 1 96%, G. ito Prior. B. — J3½% 80 B 
dito 1859| 5 1094, etw., N l. Pst. || dito Prior. D. .| — 8714 6 
Stssts-Schuld-Sch. . 3½ 867% ba. %. dito Prior. E. — 31% 14% 0 
Präm.-Anl, von 1865 |3%|117 ba. dito Prior, F. .| 4½ 93 pa. * 
Berliner Stadt-Obl.. [4110114 6. Oppeln-Tarnow.| — | 4 29 B. 
Kur- u. Neumärk, [314 88 % ba. Prinz-W.(St.-V.) 1½ 4 152% bz 
dito dito 99% G. Rheinische .| 5 485% a % bz. 
£lPommersche .. 4 87% bz. dito (St.) Fr. ] 6 | 4 01 6. 
2 dito neu. 96% à 4 bz dito Prior. — 485 @ 3 
& |Posonsche „... | 4 [100% @. dito v. St. gar. — 1314804, ba 2 
Ar] io ee > 95 G. Rhein-Nahe-B, ‚| — 428 B. £ 
dito noue, 90% bz. Rahrort-Crefeld.| — 3 —— — 
Schlesische 5 88 Starg.-Posener. 3 a 821, A J bz. % 
2 (Kur- u. Neumärk.| 4 |96 bz. Thüringer. 5% 103% B. 2 
© |Pommersche .. 495 ½ bz. Wilhelme- Bahn. — | 4 38 B, 
Fosensche . 4493 ½ bz. dito Prior. — A |— — — 
3 Proussischg .. 494 ½ 6. dito III. Em. .| — 484 B. | 
3 | Westf. u. Rhein. 4 94 ba. dito Prior. St — 4 -- — 
3 Sücheische . | 4 5½ 6. dito dito 1 — IH 80 G. 9 
„(Schlesischo , . 4 95½ bz 
Lodisdoer — 109 6, Preuss, und ausl. Bank-Atien, 
Goldkronen . . .. . . 4% @ 5 Zur 9 
F. 
Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein| 510 4 116%, B. ü 
1 
Oostorr. Metall... . | 5 486 ba ö 3 
dite ler Pr. Anl. 4 [60% ©. rr N 
dito nene 100 fl.. — [52% bz. "ai ehren Klee : 
dito Nat.-Anleihe | 5 |56% bz. u. G RT aa 
Russ.-ongl. Anleihe. 5 1103 G. Darms on iA.) 2 |4 84 a 
dito B. Anleihe . | 5 |924, G ein ea MG, De ram 
do.poln.Sch.-Obl. |-A |827% be Done) .& 1a. FR ben: B- $ 
Poln, Pfandbriefo.. | 4 | - — nee 7 bu. d. f 
dito III. Em. 4 87 G. is. - Cm.-Anth 4483 4 ½ be. u. G. 
f Genf.Oreditb.-A.| — | 4 123%, B. 2 
Poln, Obl. à 500 FI. | 4 92% br 0 Bank 4 
dito 300 Fl. 6 4% 6. Kamp. Ned. B. al 40 17% 
dito à 200 Fl. . 23 8. am 3 Bank 4 4.791, G. 4 
Kurhess. 40 Thlr.. — 474, @. H sr 497%, C. 
Baden 36 Fl.. . |-- 130% 0 „ une } 
8 Luxombg.Bank .| 4 | 4 179% B. 8 
in Ben Magd. Priv... | 31,] 4 10 b. i 
«| Zu Mein.- Crditb.-A.| 4 | 4 67%, bz. u. 0 ( 
Auch.-Düsseld. .|'3% 8% inerva-Bwg. A 5105 
ach.-Düsseld. 75 bz. “a3 H 
Auch-Mastrieht] 4 121, bz, Dean Ordin A 1.6 1.6014 6% Da 0 
Amst,-Rotterd, .| 5 | 4 |79%, ba. (m. C. N. 5) Preu . N ? 
Berg- Märkische] 4% 4 |B5 br. Sebl. Bont. Ver] 5. 80 b ; 
Borkn-Anhalter. 7%| 4 |114 bz. Th 1 Pi BOB DC 
Berlin-Hamburg.| 5%| 4 Jill, n. S 
Borl,-Pted.-Mgd,| 74135 ½ B. . ! 
et regt 7 4 103% ba Wechsel-Course, 
roslau-Freib, . 84%, E. Amster . . . k. S. 
Cöln-Mindener .| 7% 25 132% B. . 8 710 eb ( 
Rranz.St.-Eieb, | 7 133%, 4% & ½ bz. Hamburg. K. S. 150% bz t 
Ludw.-Bexbach.| 9% | 4 [132 8. de a 2 M. 14% ba. ( 
Magd.-Halberst. | 13 | 4 1202 B. London ........18M.|6. 18 ba 
Magd,-Wittenb. | 1,4] 4 |31%, B INES Paris. 2M.|79 ba. i 
Mainz-Ludw. A. | 5½ 4 1013,,100%,G.(m.C. || Wien österr. Währ.|8 T. 73% ba. a 
Mecklenburger. 1½ 4 146%, 4 % ba. u. G. dito om. 721, ba. 
. 204 61% B- Augsburg... . 2 M. 66. 20 ba. 
Niederschles. 44 04 bz lang ac aM. 995 m 
11 Frankfurt a. M. 


N.-Schl. Zwgb. . Su 
8 675850 7 Pr * 80 ba. Petersburg 
Oberschlen. A. a 34127 à ½ bz. Be „ 8 T.|89 Da. 
85 Berlin, 21. Nov. Der ganze Verlauf der Börſe war heute matt, die | 
Tendenz hatte eher eine ungünſtigere Färbung. Beſonders den Cifenbahm | 
Aktien gab ein etwas umfaſſenderes Angebot gegenüber einer ſehr geringen 
Kaufluſt eine mehr nachgebende Haltung. ur die öfter an dieſer Stelle 
hervorgehobenen Bankdeviſen, darmſtädter Credit und Disconto⸗Commandit⸗ 
Antheile, zeigten ſich auch heute noch feſt, und gute 755 für inländiſche 
2 beſonders für faſt fämmtliche Pfandbriefe, ließ in dieſer Effekten⸗ 

attung einige Regſamkeit ſichtbar werden. Sonſt war das Geſchäft durch⸗ 
weg ſehr ſchwach. Am Schluſſe wurden einige Spekulations⸗Effekten, beſon⸗ 
ders auch die öſterreichiſchen, etwas feſter, das Geſchäft gewann jedoch nicht 
an EI dora Am Geldmarkt wurden Disconten vermißt, während Geld 
reichlich vorhanden iſt, für Briefe erſter Klaſſe ſelbſt noch unter 3 pCt. 

Wechſel waren zu den letzten Notirungen meiſt begehrt, nur Banco war 

lau, London, Paris, Warſchau, Petersburg gefragt, lang Petersburg zu 
98% im Handel und weiter zu haben. Kurze wiener Briefe waren 7 Thlr. 
niedriger im Angebot, 7 herabgeſetzt aber zu laſſen, jo daß kurzes 73% 
bez. u. Br., 73 Geld, langes 72% bez. u. Geld zu notiren wäre. Warſchau 
pr. Dezember handelte man auch zu 89. 

Für Deſſauer Gas⸗Aktien ſtieg das Gebot abermals um 1 Thlr. auf 97. 
Eiſenbahnfabrikation verlor , Neuſtädter Hütten zeigten ſich 7 Thlr. 
theurer gefragt. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Berlin, 21. Novbr. 


Weizen loco 73—83 Thlr. pr. 2100 Pfd. 
bunt poln. 80 Thlr. pr. 2100 Pfd. bez. — Roggen loco 15 Bahn 2095 
Thlr. pr. 2000 Pfd. bez., Novbr. 50% — 4 —50 Thlr. bez. und Gld., 50% 
Thlr. Br., Novbr.⸗Dez. 50 —49 % Thlr. bez. und Br., 49% Thlr. Gld., 
en 49% Thlr. bez., Frühjahr 49 Thlr. bez. und Gld., 49% 
Thlr. Br. Zt Gerſte, große und kleine, 45—49 Thlr. pr. 1750 Pfd. — 
Hafer loco 27—30 Thlr., Lieferung pr. Nov. 28 Thlr. bez., 27% Thlr. 
Gld., Novbr Dez. 2714 Thlr. bez., Frühjahr 27—27% Thlr. bez. — Erb: 
ſen, Koch- und Futterwaare 53—64 Thlr. bez. — Rüböl loco 11% 
Thlr. bez. und Br., Nov., Novbr.⸗Dez. und Dez.⸗Jan. 11 — 7 Thlr. bez. 
und Br., 117%, Thlr. Gld., Jan.⸗Febr. 11 — , Thlr. bez., Br. und Gld., 
März⸗April 12 Thlr. Gld., April⸗Mai 12, — /, Thlr. bez., 12% Thlr. 
Br., 12% Thlr. Gld. — Leinöl loco und Lieferung 10% Thlr. — 
Spiritus loco ohne Faß 20½ —½ Thlr. bez., Novbr. 20% — , — 1 Thl. 
bez. und Br, 20% Thl. Gld., Noo.⸗Dez. und Dezbr.⸗Jan. 20 —19½ Thlr. 
bez. und Gld., 20 Thlr. Br., Jan.⸗Febr. 20—196½ 20 Thlr. bez., Br. 
und Gld., April⸗Mai 20%—% Thlr. bez. u. Gld., 20% Thlr. Br. 

Weizen in flauer Haltung. Roggen. Sowohl im Effektiv⸗ wie im Ter⸗ 
minhandel von Roggen war das Geſchäft am heutigen Markte äußerſt be⸗ 
ſchränkt. Die Stimmung war, in Uebereinſtimmung mit den auswärtigen 
Märkten, flau, und Preiſe gaben bei größerem Angebot neuerdings etwas 
nach. Gekündigt 8000 Eine, — Rüböl ohne Aenderung bei anhaltend ftil- 
lem Geſchäft. — Spiritus eröffnete feſt und etwas höher, ſchließt nach klei⸗ 
nem Geſchäft matter. Gekündigt 10,000 Quart. | 


Stettin, 21. Nov. Weizen matt, loco pr. 8öpfd. gelber 75—80 
Thlr. nach Qual. bez., Söpfd. gelber pr. Novbr. 81 Thlr. bez., 84—Söpfd. 
79% Thlr. hehe 83 —Söpfd. 79 Thlr. Br., Söpfd. pr. Frühjahr 81 Thlr. 
Br., 80% Thlr. Gld., 83—85pfd. 77% Thlr. Br., 77 Thlr Gld. — Rog⸗ 
gen matt, loco pr. 77pfd. 46½—47 Thlr. nach Qual. bez., 77pfd. pr. Nov. 
47% Thlr. bez., pr. Nov.⸗Dez. dito, pr. Frühjahr 47—47 / Thlr. bez. — 
Gerſte pr. 70pfd. Oderbruch 45 —.46 Thlr. bez., märker 44 Thlr. bez., 
pomm. 39 —40½ Thlr. 110 pr. Frühjahr 68 —70pfd. vorpomm. 43 Thlr. 
bez. — Hafer ohne Umſatz. — Erbſen, kleine Koch⸗ loco 48 —52 Thlr. 
bez. — Rüböl feſter, loco 111% Thlr. bez., 11% Thlr. Br., pr. Nov. 
und pr. Nov.⸗Dezbr. 11%, Thlr. Br., pr. April⸗Mai 12% Thlr. bez., % 
Thlr. Gld. — Leinöl loco incl. Faß 11 Thlr. bez. und Br. — Spiri: 
tus matt, loco ohne Faß 20% Thlr. bez., pr. Novbr. 20% Thlr. bez. und 
Gld., pr. Nov.⸗Dezbr. und pr. Dez. Jan. 19½— Thlr. bez., pr. Frühjahr 
20% Thlr. bez, % Thlr. Br. pr. Mal⸗Junt geſtern Abend 21 Thlr. bez. 
und Gld. — Hering, ſchott crown und fullbrand 10% Thlr. tranſ. bez. 
Heutiger Landmarkt: Weizen 66—78 Thlr., Roggen 44—49 Thlr., 
Gerſte 36—39 Thlr., Hafer 22—26 Thlr., Erbſen 48 —50 Thlr., Kartoffeln 
16—19 Sgr., Heu 16—20 Sgr., Stroh 6—67¼½ Thlr. 
Breslau, 22. Novbr. [Produktenmarkt.] Sehr matt für alle 
Getreidekörner, Zufuhren wie Angebot von Bodenlägern ziemlich gut, 9% 
ringer Begehr und Preiſe ſchwach behauptet. — Del: und Kleeſaaten unver? 
ändert. — Spiritus ruhig, pro 100 Quart loco 20%, Nobr. 20% B. u. G. | 
Sgr. 0 Sgr. 
395 97 9 


Weißer Weizen . 86 90 95 100 Winterraps. 


88'93 
Gelber Weizen . 84 88 90 9 Winterrübſen 80 85 88 90 9 
Brenner⸗Weizen 7075 80 82 Sommerrübſen 70 74 76 78 80 
Jaa . . . 8 62 64 66 Schlagleinſaat 70 75 80 85 90 
Gerſte . . 50 55 60 65 Tl ö 
Ben: 8 8 33 rn, 
toherbien .. 76 | Rothe Kleeſaat 11241214 13% 14 7 9 
uttererbfen . . 54 56 58 60 Weiße ae 1 412715 16 247225 
ideen 45 50 53 56 Thymothee . . 8 9 10 10% 
— 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


